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den hieß auch ekcdem überhaupt :
belehre » < weswegen mau noch jetzt
z . B . sagt : ich wünschte Darüber
belehrt zu werden ; man sonnte
mir aber leinen Bescheid ge¬
ben - — Abschiede sind Be¬
schlüsse / welche von Personen ,
die das Reckt haben , zu gewissen
Zeiten zusammen zu kommen , um
über öff . ntl ' che oder allgemeine
Landesaiigelegenheitcn zu berath «
schlagen , gefaßt sind, und , wenn
sie die landesherrliche Bestätigung
erhalten , Gesetzes Kraft haben .

Sie haben ihren Namen daher ,
weil , nach Abfassung derselben ,
die Versammlung auseinander ge,
het oder ab scheid et .

Urrhcilen . Beurrheileir .
Richten . st. Die Handlung ,
die der Verstand ausübt , indem
er ein Unheil fallt - V . Urthei ,
len bezeichnet diesen Begriff alle
gemein . Veurtheilen heißt :
über die Vollkommenheit einet
Dinges urtheilen ; und Richten
sagt man von dem, Lessen Urtheile
sich Andere unterwerfen müssen.

V .

erachten . Verschmähen ,
ü . Einem Dinge gar keinen oder
Lock nur eine» sehr geringen Werth
bevlegen . V . Das Verachten
kan » in der Seele verschlossen
bleiben ; es kann sich auch äußern ,
und zwar sowohl durch Reden ,
als auch Lurch Gebebrden und
andere Haudluugeu . Das Ver¬
schmähen äußert sich immer ,
und zwar nur durch Handlungen ,
indem wir das , was wir ver¬
schmähen , nicht annehmen ,
wenn cs uns anzeboten wird , oder
wir cs doch leicht erhalten konnten .
Mau verschmähet die Dienste
solcher Menschen , die man ver¬
achtet , indem man sie nicht aa -
nimmr .

verändern . Verwandeln ,
ü - Etwas anders mache» . V -
Verändern druckt Lies allge¬

mein aus . Verwandeln aber
bedeutet : ein Ding so verändern ,
daß es eine andere Natur bekommt ,
und ein Ding vo» anderer Art
wird als es vorher war . Eine
Raupe ist schon verändert ,
wenn sie z . V . bloß großer ge»
worden ist . Sie verwandelt
sich aber in einen Schmetterling ,
indem sie alsdann ein Ding von
anderer Art wird . — Die Freunds
schaft verändert sich schon,
weun sie bloß kälter wird , sie
verwandelt sich aber bisweilen
in Feindschaft . — Im Handel
und Wandel werde » Dinge ge,
gen Dinge von anderer Art ver»
tauscht .

Veränderlich , wandelbar ,
rl . WaS anders werden kann .
D - Veränderlich - ist , was
verändert , Wandelbar , was
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verwandelt werden kann ( S . d . vor .
Art . ) — N ur hat W a n d e l b a r
noch Len Nebeubegnff : daß es
insonderheit das bezeichnet , was
leicht in etwas Schlechteres ver¬
wandelt werde » kann . Ein
wandelbares Haus kann leicht
einsiürzeu und in einen Schutt¬
haufen verwandelt werden .

Verändern . Wechsel » , ü .
Machen , daß etwas nicht dasselbe
bleibe . V . Wechseln heißt :
an der Stelle eines Dinge » ein
anderes , oder an die Stelle einer
Bestimmung eines Dinges eine
andere setzen« Verändert wird
das Ding , in welchem Bestim¬
mungen wechseln . Mau wech¬
selt die Kleider , wenn man statt
der bisherig . » andere anzieht -
Man verändert ein Kleid ,
wenn man ihm eine andere Form
gicbt .

Verbannen . verweis « n.
Vertreiben . Verjagen ,
ri . Machen , daß Etwas seinen
Ort verlassen muß . V . Ver¬
treiben geschieht durch Gewalt ,
Verbannen durch Befehle .
Verbannen kann man daher

'nur Personen , Vertreiben
auch andere Dinge . Dieje -
niaen , die bcy der letztern
Revolution freywillig aus Frank¬
reich auswauderle » , wurden nicht
vertriebe » . Eie wurden aber
nachher durch grausame G . sitze ,
die ihnen die Rückkehr verbeten ,
verbannt . Im Winter ver¬
treibt man die Kalte durch die
Gewalt des Feuers , aber man
verbannt sie nickt . — Ver¬
weisen setzt zu dem Begriffe des
Verbanucns noch hinzu : daß dem
Verbannten ein Ort angewie -

Ver

sen werde, wohin er sich begeben
soll , als : nach Sibirien ver¬
weisen . Wird ein solcher Ort
dabey nicht genannt , so deutet
es bloß an : daß dem Verwie¬
senen angedeutet werde , das
Land zu verlasse» , und sich über¬
haupt anderswohin zn begebe» . —
Vertreiben und Verjagen
unterscheiden sich wie Treiben und
Jagen . ( S - diese » Art . )

Verberge » . V e r st e ck e n.
Verhehlen . Verheimli¬
chen . Verschweige » . ü .
Machen , daß etwas nicht bemerkt
werde . V Man verbirgt aber
eine Sache , um sie in Sicherheit
zu bringen . Wenigstens bat Ver¬
borgen ursprünglich diesen Ne¬
benbegriff ; wie aus dem Stamm¬
worte Berge » erhellet , wovon
Geborgen soviel als Sicher
ist . ( S - Geborgen rc. ) Man hat
iud -ssen die Bedeutung so weit
erweitert , daß alles , was nicht
bekannt ist , verborgen genannt
wird . — Man versteckt eine
Sache , damit sie nicht gesehen
werde ; wenn dies auch nicht zur
Sicherheit geschieht. Die Kinder
spielen Verstecke » aber nicht
Verbergen « Man versteckt
aber eine Sache vermittelst ande¬
rer » »durchsichtiger Dinge , wo¬
durch man sie den Auge « entzieht.
Hieraus weiset das Stammwort
hin . So steckt man einen
Degen in die Scheide , ein Tuch
i » die Tasche re . — Verschwei¬
ge » siußt bloß : etwas durch sei .,e
Rsd^ li nicht bclamik machen.
Man verhehlt aber etwa »,
wenn man aus Interesse hindert ,
daß es denen nicht bekannt werde,
die ein Interesse haben , cs zu

wissen ;
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wissen ; und man verheimlicht
das , was man verpflichtet wäre ,
bekannt weiden zu lassen. Ein
Hehler verschweigt nicht
bloß » daß er dicgestohlnen Sachen
in Verwahrung hat , indem er es
niemandem sagt , auch wen» er
darum gefragt wird ; sondern er
wendet ai ck alles an , » NI zu ver»
hindern , daß tue Oorigtctt oder
die Eigrntvümer sie nicht ent -
decken , weil er ein Jntreffe tabcy
hat , daß sie von diese » nicht ent¬
deckt werden . Dieses Verhch -
le » ist zugleich ei» Verheim »
liehen » weil der Hehler ocr«
pflichtet wäre , die Sachen dem
Eigcntvümer <viedcr zu gcdcn.

Verbessern . Bessern . L
Em Ding vollkommner macken . V .
Bessern bezeichnet den Anfang
und die Fortsetzung didser Hand -
lung , Verbessern dw Vollen »
Lung derselben. Der Zustand ei>
ncs Kranken bessert sich , so»
bald er aufängt vollkommner zu
werden ; er istoerbessert , wen»
er schon vollkommner aewor een ist .

Verbieten , Nnrersagen . ü.
Erklären , daß jemand etwas nicht
thuii solle. V . Untersagen
heißt dies nur van » , wenn die
Hanoliuig , die nicht gelha » wer¬
den soll , vorher erlaubt gewesen
ist ; Vce bieten , sie rnag vor¬
her erlaubt gewesen seyn oder
rächt . Was d,e natürlichen Sit »
trngesctze verbieten , kau» da¬
her nicht untersagt heißen ;
denn cs ist »ne erlaubt gewesen.
Positive Gesetze dagegen können
auch etwas untersagen . Man
kann nicht sagen : cS sey
untersagt , zu stehlen . Aber
es kann de» Einwohnern eines

Landes untersagt seyn, in aus¬
wärtige Lotterien zu setzen .

Verbinden . Verpflichten -
ü - Jemandem etwas sittlich oder
rechtlich uothwendig macken V .
Verbindlichkeit ist diese sitt¬
liche oder rechtliche Vothwendig -
keit selbst . Pflicht ist das , wo »
zu mau verbunden ist Verbi or
den heißt : eine Verbindlichkeit
anflege » . Verpflichten : zur
Pflicht machen . — In der Spra¬
che des gemeinen Lebens ist Ve r»
pflichten ftartcr als Verbin¬
den . Daher sagt man z. B - daß
ein neuerBeamter verpslichtet
werde , wenn ihm eie Verb : » ds
lichkeit , eS treu zu verwalten »
auf eine fey erliche Art durch einen
Eid aufgelegt wird .

Verbindung . Verknü¬
pfung . Zusammenhang ,
st. Ein Verhältnis ' , was Dingen
»n sofern zukömmt , als sie nicht
getrennt sind . V - Z n sa m m c u »
Hang ( colwslii .-) ist eigentlich
daS V ^rhältinß , was die Theilr
« iiieS Körpers gegen einander ha¬
ben , die durch innere Kräfte so
zusammeng,halte » werde» , Laß
sie nur durch eine dritte Kraft ge »
tr n» r werden können . Was ver¬
bunden ist, wird durch ein äus¬
seres Band , und was verknüpft
ist , durch einen Knote » zusamr
mcngehalten - ( S - Heften rc .) —
Diese Unterschiede liegen auch Key
dem uncigentlichcli Gebrauche zum
Grunde . Mau legt demjenigen
Zusammenhang be» , was
Grund und Folge von einander ,
also schon innerlich und au sich
vereinigt ist ; Verb in d u ng und
Verknüpfuug aber dem, was
erst durch etwas Drittes , in ' om

de . he.c
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berbeit durch unser Denken und
Wollen , vereinigt wird Die
Handlungen eines Menschen Han»
g . n zusammen mit seiner Er»
kenntniß , weil sie Folgen davon
sind Ehegatten leben in Der »
bin düng ; denn sie sind durch
etwas Drittes , durch einen Ver¬
trag , vereinigt. — Weil ein
Knoten eine festere Vereinigung
bewirkt , so hat Verknüpfung
de» Ncbenbegriff einer genauer» ,
fester«? Verbindung .

Verdammen . Verurkheilen .
Ü Für bbte erklären . V . Man
verurtbeilt nur Personen und
verdammt auch Sachen . Man
kann schlechte Bäume zun? Feuer
verdammen , aber inan ver »
urtheilt sie nicht . Ausserdem
gehört zum Verurtbeiien ein
förmlicher R chtersprucb , zum
Verdammen aber nicht . Wenn
ein Verbrecher vor Gericht ver »
urtheilt wird , so verdammt er
selbst bisweilen diejenigen , die
ihn verführt haben .

Verdenken . Verargen , ii .
Urtheilen , dass ein Anderer , von
dem man übrigens keine schlechte
Mennung hat , nicht recht handele .
W . Verdenken heißt dies , wenn
man urtheilt , daß der Andere
durch seine Handlung nur sich
selbst schade , oder doch , wenn er
Ander» schadet , nur gegen die
Klugheit fehle ; Verargen ,
wenn man urtheilt, daß er Andern
schade , und zwar gegen die Ge¬
setze der Gerechtigkeit und Sitt¬
lichkeit . Wir verdenke » cs
jemandem , wenn er einen unnö-
thigen Aufwand macht , der ihn
in Sorgen sitzt , und verargen
es ihm , wenn er deshalb Andern

ihren wohlerworbenen Verdienst
verkürzt .

Verdienen , würdig seyn .
Werth se ^ n. u - Diele Aus¬
drücke gebraucht man von einem
Dinge , um anzuzeigen , daß ein
gewisses Gut oder üöel ihm ange«
messen sen . V . Werth scyn
wird von P rsoneu und Sacken
ohne U .t«>fchied , Verdienen
und Würdig scyn eigentlich
nur von Personen und ihren
freuen Handlungen gesagt . Ein
Haus , das oieie tausend Tbawr
werth ist , ist doch kein ver »
dientcs oder w ü rdigcS

'

Haus . Wenn aber nur von Per¬
sonen die Rede ist , so druckt
Werth fevu bloß aus : daß
ei» gewisses G n t oder übel der
Person angemessen fr «) (wie der
Preis , wofür man eine Sache
kauft , ihrer Nützlichkeit ) . Hui-
geaeu Verdienen enthält den
Begriff eines ( vollkommnen ober
nnvollkommnen) Reckt - , was die
Person hat , das Gut zu fordern ,
oder was Andere haben , dar übcl
ihr zuzufügcn - Er ist einer Be¬
lohnung werth , heißt : er ist so
gut , daß cs dicker Güte angemes¬
sen ist , ihm eine Belohnung zu
geben . Er hat eine Belohnung
verdient , will sagen : er hat
sichlet» Reckt darauf erworben . —
Won bcyten Ausdrücken unter¬
scheidet sich Würdig seyn da¬
durch , daß es nur von demjenigen
gesagt wird , der etwas Gutes
verdient , oder dessen werth
ist . Man kanu sagen : er ist
werth , und : er verdient , ^
verachtet zu werden ; aber nicht ! j
er ist würdig , daß er verachtet
werde . — Iusonderhctt wird

dem
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. demjenigen Würde beygekegt , der
durch sittliche Große Achtung
verdient . — Nur in einigen
Zns .mimcus . Hungen , als : st r a fr
w ü r d i g re . wird w ürd >a seyn
durch eine aussteigende Synekdoche
für Verdienen überhaupt ger
nomine » .

Verdruß , ' kg er . v E !n l,b »
haflarcs Mißvergnügen über freye
Handlungen . V Verdruß be >
zeichnet bloß dune unangenehme
Emrftnduug selvst , Ärger zur
gleich auch das Anschaueu des
Dösen , waS sie verursacht . Der
Ärger enthalt daher auch ein
Bestreben , dieses Bose z » ent »
fernen oder zu bestrafen . Des¬
halb ist auch der Ärger ein thä -
tigcr , der Verdruß hingegen
ein » iedc . schlagcnder Affecc . —
Aus diesen Unterschied scheint schon
die Ableitung h»,zuweilen . Denn
Verdruß kömmt her von llrör ,
Beschwerde , und gebt also bloß
auf die beschwerliche Empfindung .
Hingegen Ärger , von Arg ,
böse , weiset ans das Bose , wo,
dutch diese Empfindung erregt
wird .

Verdrießlich . Ärgerlich .
Grämlich . Launisch . Mür «
risch , st . Wer ein lebhafteres
Mißvergnügen empfindet und äu¬
ßert . V . Verdrießlich und
Ärgerlich unterscheiden sich von
den übrigen Ausdrücken dadurch ,
daß sie im eigentlichen Sinne ein
Mißvergnügen über freye HanLr
luugenändeuten ( S - d vor . Art -) .
Der Unterschied unter ihnen selbst
wird durch den Unterschied zwir
schon Verdruß nud Ärger be¬
stimmt . ( S - d . vor . Art .) ; und
außerdem kann auch Ärgerlich

eine fortwährende Neigung anzei »
gen . Ei » ärgerlicher Mensch
ist geneigt , sich bey jeder Veran¬
lassung zu ärgern . — Grämlich
( von Gram ) unterscheidet sich
Lurch- den Nebep .begriff des Kla -
geus und Iammcrus . Hingegen
der M ürrische tadelt und schilt
beständig . Der Launische ist
verdrießlich , ohne zu wissen,
warum ? so wie er auch auf eben
die Art wieder vergnügt werden
und so aus einem Zustande in
den andern übergehen kann , ohne
sich einer Veranlassung bewußt zu
seyn . Solche G - mürhszustände ,
wovon man sich keiner Gründe
bewußt

'war , schrieb man dem
Monde zu , wie das Wort L a u n c ,
von I .un » , der Mond , anzeigk.

verführen . Verleiten . Be¬
kriegen u . Jemanden durch
Täuschung wozu bestimmen . D .
Verleiten heißt bloß : jeman¬
den durch erregte falsche Vorstel¬
lungen wozu bestimmen , sollte cS
auch nur dazu seyn, daß er etwas
für wahr hält , was nicht wahr
ist . Verführen aber heißt :
durch falsche täuschende Vorstel¬
lungen sinnliche Begierden bey
jemandem erregen , wodurch er
bestimmt wird , etwas zu thun
oder zu leiden , was nicht recht ist .
Verführen ist Lader ein härte¬
rer Ausdruck als Verleiten .
Ein uichtswürdiger Wollüstling
verführt ein unschuldiges Mäd¬
chen , und ein Gaukler verlei¬
tet di- Unwissenden, zu glauben ,
daß ihm höhere Kräfte zn Gebote
stehen. — ' Bctricgen sagt
man von dem , der eine erregte
Erwartung täuscht » die wir , im
Vertrauen auf sein Wort gefaßt

habe » ;
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habe » ; insonderheit alsdann , wenn
wir ans die Erfüllung derselbe»
«in vollkommnes Reckt haben .
( S . Betriegen re.) Wer ver¬
führen will muß oft bekrie¬
ge » . Der Verführ er eines
unschuldigen Mädchens verspricht
ihr die Ehe , und bekriegt sie"
hernach , indem er sei» Verspre¬
chen nicht erfüllt .

Vergleichung . Gleichniß .
ü - Eure Vorstellung , welche zu¬
nächst zur Absicht hat , die Ähn¬
lichkeit eines Gegenstandes mit
einem andlrn vorzu stelle » . V .
Vergleichung heißt eine solche
in jeoem Falle , Gleichniß ,
wenn sie ausführlicher ist. Es ist
schon eine Vergleichung , aber
noch ke :n Gleickniß , wenn
man sagt : sein Leben verstießt wie
ei » heiterer Frühlingstag .

Vergnügt . Zufrieden . ü .
Diese Wörter kommen darin scher¬
en, , daß sic denjenigen anzeigcn
können , der durch keine Begierde ,
mehr zu haben , als er hat , be¬
unruhiget wird . V . Zufrie¬
den ist schon der , der nur nicht
durch dis Begierde , mehr zu ha¬
ben , beunruhigt wird ; Ver -
g n ü g t ab ^r der , dem auch das ,
was er h,,t , wüklich Freude macht .

Vergrößern . Vermehren ,
u . Zu einer Quantität etwas hm-
zuthun . V Vergrößert wird
jede Quantität , zu der etwas
hinzu kömmt ; insonderheit ein
Ganzes , zu welchem noch Tbeile
hinzu kommen . Vermehrt
wird eine Menge oder Zahl , die
verarößert wird . Man ver¬
größert seinen Garten , wenn
man noch ein Stück Land dazu
kaust , uud das mit ihm verei¬

nigt . Wenn dieses Stück Land
mit Bäumen besetzt ist , so hat
man auch die Anzahl seiner Bau¬
me vermehrt . — Sv auch,
wen » von unsiunlichen Dingen die
Rede ist . Ich vergrößere mei¬
nen Ruhm , wen » ich die Menge
meiner rühmliche » Handlungen
vermehre .

Verhüllen . Aufführung .
Betragen . Benehme », u.
Die Art und Welse , wie ein
Mensch äußerlich handelt . D .
Aufführung bezeichnet dieselbe
allgemein , obne Bezieh » « g auf
besoudre Umstande oder Rücksich¬
ten . Verhalte » hingegen be¬
zeichnet sie in Beziehung auf die
Pflichten , die der Mensch unter
gewissen Umständen zu beobachten
hat . Das Verhalt enistpfiicht -
mäßig oder pflichtwidrig . — Be¬
tragen ist die Art und W .ise
des äußern Haudclns , sofern sie
Zeichen und Wirkung der »mein
Gestnuling ist . Das Betrage »
ist edel oder unedel , je nachdem
es ei » Zeichen und eine Wirkung
von edlen oder unedle » Gesinnun¬
gen ist . — Benehmen ist die
A,t und Weise des ausser» Han¬
delns , sofern sie ein Zeichen und
eine Wirkung von Klugheit und
Gegenwart des Geistes , oder von
dem Mangel derselben ist .

verkaufen . Verhandeln .
Ab setzen . Vertreiben . U .
Etwas für einen gewisse» Preis
verauffern . V > Verkaufen
druckt diesen Begriff schlechtweg
aus , Verhandelu bezeichnet
ihn mit dem Nebeubegrisse der
Unterhandlungen , die Labe » ge¬
pflogen werden , um sich über die
festzusctzenten Bedingungen zu

ver .
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vereinigen . — Ab setzen und
Vertreiben werden nur von
Waaren gebraucht , d i von Dins
gen , mit deren Verkaufe jemand
Gewerbe treibt . Wer sein Reite
pferd verkauft , weil er sich
ein aasr -L anschaffen will , der
setzte ; nicht ab und vertreibt
es nicht . Ab setzen bezeichnet
aber das Verkaufen der Maaren
Mit dem Nebcnbcgriffe , daß da«
dnrch der Vorrat !) derselben ver«
mindert wird , und Vertreiben
mit dem N .' be» begnffe , daß sie
au viele verschiedene Käufer , in«
soudcrbeit au solche , die von eiu«
ander entfernt sind , verkauft wer«
den . Absehen kam, ein Kauf »
manu den ganzen Vorrat !) seiner
Waaren auch an Eui . n Käufer r
aber kau » v ert rci b t er sie nicht .

Verlachen . Versperren , ü .
Bcyde Wörter kommen in dem

. Begriffe des Lachens über eine
Sacke überein . V . Wer selbst
über die Sache lacht , der ver «
lacht sie - Wer aber :; . B . durch
Ironie zu bewirken sucht , daß sie
von Anbei » verlacht werde ,

. der verspottet sie .
Verläumden . Verunglim¬

pfen Afrerreden . Split «
rerrichren . ü . Von jeman «
dem mit Unrecht nachtlieilig rede» .
V . Wer verlaumdet , der er«
zahlt von jemandem falsche oder
wenigstens unbewiesene Thatsar
eben , die der Ehre desselben nach«
»heilig sind-Wcr verunglimpft ,
der ürtheilt über jemanden zu
hart , oder gehässig , wenn auch
die Lbatsachcn , woraus sich sein
Ilrtheil bezieht, gewiß sind. Denn
Glimpf sicht der Härte und
Strenge entgegen . ( S . Gelin¬

de re .) Wer jemandem fälschlich
einen Betrug Schuld gibt , der
verläumdet ihn ; wer aber
von ihm sagt , ohne es beweisen
zu können , daß er eine Handlung ,
die Andre für edel halten , aus
bloßem Eigennutz gethan habe,
der verunglimpft ihn . —
Afterreden ist die buchstäbliche
Übersetzung von Medisiren ,
und bedeutet : dergestalt BöscS
von Andern reden , daß mau da«
durch die Gesetze der Weisheit
und Güte verletzt. Das After «
rede » erdichtet also nickt immer
falsche Tdatsachen , auch ürtheilt
es nickt immer gradczu hart ; aber
es « zahlt Böses von Andern und
ürtheilt darüber , obgleich Weis «
heit und Menschenliebe fordern
würden , darrn zu schweigen. —
Splittevrickteu beißt : die
kleinen, »» bedeutenden Fehler mit
z » großer Strenge beurrheilen .
Dieser Ausdruck ist dur y Matth .
7 , ; veranlaßt , wo von solchen
gestrengen Richtern gesagt wird .
Laß sie den Splitter in ihres
Bruders Auge , aber nicht den
Balken in dem ihrigen , wabrneh -
mcu .

Verletzen . Beschädigen , v .
Die Vollkommendcit eims Din¬
ges vermindern . V Beschädi¬
gen wird diese Handlung ge¬
nannt , sofern der dadurch bewirk¬
te Schaden HS - Nachlheil re .)
i » Betrachtung gezogen wird . Es
enthält also Beschädigen den
Begriff , Laß das Beschädigte
an Werth , Nutzen oder Brauch¬
barkeit verloren habe . — Ver¬
letzen von dem veralteten Le¬
tze » , zcrrciffen , zerschneide» , bei
deutet eigentlich : durch Zerreiffen

oder
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oder Zerschneiden rinvollkommner
machen , E >n Kupferstich wird
durch einen Fsick , der darauf
kömmt , beschädigt , aber nicht
verletzt . Wer aber ei » Stuck
davon abreißt , der verletzt
ihn . — Daher sagt man auch in

' ,»ikig«»tlichcr Bedeutung : daß
jemand Ge > tze , Pflichten
verletze » weil er gleichsam das
moralische Vaud zerreißt , das
ihn binden sollte ; aber mau sagt
nickt : daß er die Gesetze , die
Pflichten re . beschädige , weil
diele dadurch nichts von ihrem
Wcrthc verlieren . — Weil ein
Ding durch das Zerreiss -u und
Zerschneiden seine bisherige Form
verliert ; so druckt Verletzen
auch überhaupt aus : die Form
eines Dinges uuvollkommner ma¬
chen.

Verlieben . Vergaffe,, .
Dernarre ». Liebe » , ü .
Liebe zu jemandem empfinden . V .
Liebe kann sowohl eine vernünf¬
tige und thätige , als auch eine
bloß sinnliche und leidenschaftliche
Liebe seyn . — Verliebt scyn
bezeichnet eine Liebe , welche sich
der ganzen Seele des Verlieb ,
ten bcmeistert , und also auch
seine Vernunft ihrer Herrschaft
beraubt hat . Dies liegt in der
Vorsplbe Ver , welche hier eine
Vollendung auzeigt . Das Der¬
ste btseyn ist daher auch alle¬
mal eine sinnliche , leidenschaftli¬
che Liebe , und zwar insonderheit
eine solche , die auf dem Geschlechts¬
triebe beruht,weil nur diese eine sol¬
che Gewalt erreicht . — DasDer -
a affen ist ein Verlicbcn , das
durch das Anstauncn eines scho¬
nen Gesichts entsteht - Die uiicr -

fabrne Jugend vergafft sich
leicht , weil ihr die Eindrücke der
Schönheit noch neu sind , und da¬
her lclcktrr bewirken , daß sie die
Schönheit mit Staunen an gasft
( S - Sehen re .) . — Ver nar¬
ren bezeichnet ein Verlieben ,
das thöriat oder lächerlich ist .

, c. V e r m ö g e ii d. VcmtrrcIt .
wohlhabend . Begütert .
Reich , st . Wer auss . re Güter
besitzt. V , Von dem Zustande
eines solchen bezeichnet Vermö¬
gend den geringsten und jedes
folgende Wort immer einen höher»
Grad . Vermögend ist schon
der , der überhaupt nur Ver¬
mögen hat , wenn cs auch nur
so viel ist , als zu den Nothwen -
digkeiteu des Lebens hmrcicht ..
Der Bemittelte bat schon so
viele Mittel , um einigermaßen
mit Bequemlichkeit zu leben ; » nd
der W o h l ha b c nd e hat so viel ,
daß er sich alle Bequemlichkeiten
verschaffen kann , die seinem
Stande gemäß sind. — Der Be¬
güterte hat noch mehr , als er
zu einem völlig bequemen Lebe»,
seinem Stande nach , gebraucht ;
und der Reiche hat großen Über¬
fluß an zeitlichen Gütern .

Verm n rheii . Ahnde » , ü .
Etwas für wahr halten , wovon
man nicht klar erkennt , daß eS
wahr sey . V . r ) Man vermix
thet Lurch Vermiv . frschlüffe, die
nur nicht gewiß sind ; man ahn¬
det aber vermittelst des Gefühls .
Der Arzt vermuthet , daß ei»
Kranker hypochondrisch sen , wen »
derselbe ohne vernünftigen Grund
lauter Unglück ahndet . Er
schließt dies , weil er weiß) daß
das Krankheitsgefühl eines

Hypo-»



Hnpochondrischen dergleichen zu
bewirken pflegt , r ) Man ver -
murhct das Mögliche nnd
Wirkliche ; man ahndetabcrnur
das Wirkliche , und von diesem
nur das Gegenwärtige und Zu «
künftige . Dies scheint sich auf
die Abstammung zu gründe « .
Den » Ab » den kommt her von
dem a» gelsächsischen särizn , na <
Hern . Es ahndet mir , wird
also ursprünglich bedeutet haben :
cs kommt zu mir . Dies kann
m ' n aber nur von dem Gegen »
wartiaen und Zukünftig ». !! sagen.

Bern eh men . <5 ö reu . st . Durchs
Gekör empfinden . V . Höben
bezeichnet die >rn Begriff allgemein .
Wir vernehmen aber das , was
wir so Horen , daß wir cs unter¬
scheiden . Wenn viele Menschen
zugleich schruren < so hbre » wir
die Stimme aller . Aber ver¬
nehmen können wir die Stimme
eines Einzelnen nicht , weil wir
sie nicht unterscheiden können .

Vernehmen . Verstehen , ü .
Das , waL jemand sagt , deutlich
erkennen . V . Dieses Erkennen

- besteht theils darin , daß man die
' Worte deutlich unterscheidet , theilg

darin , daß man sich ihres Sin¬
nes deutlich bewußt ist . Das
letzte ist Verstehen , das erste
Vernehmen - Wer jemanden
in einer ihm unbekannten Sprache
reden hört , der verstehet den¬
selben nicht , ob er gleich jedes
Wort ganz deutlich vernimmt -
— Weil aber das Verstehen
einer Rede allemal das Verneh¬
men voraus setzt , so wird , nach
einer gewöhnlichen Metonymie ,
auch Verstehen anstast Ver¬
nehmen gesagt . Er sprach so

leise , daß man cs nicht verste¬
hen konnte .

Vorn » » fr . Verstand . Ur -
kheilskraft . st . Zweige des
ober» Erkenntnißvermögens . V .
Das obere Erkenntnißvermöge »
heißt Verstand , sofern es sich
Begriffe Lenkt ; U r t h e i l s kr a ft ,
sofern es nrtheilt , und Ver¬
nunft , sofern es den Zusam¬
menhang der Dinge erkennt . Dies
thul die endliche Vernunft
Lurch Schlüffe , indem sie eins
aus dem andern folgert , die un¬
endliche Vernunft hingcge »
ohnrEchlüffe , auf eine anschauende
Art . — Ein bester Verstand
kam , auch schwercSachen leicht b e-
gr eisen , e- i . sich deutliche Be¬
griffe davon machen . Eine reife
Urthcilskraft weiß über alles
richtig zu urtdeilen , uisouderheit
über die Vollkommenheit und Un¬
vollkommenheit der Dinge . Eine
tiefsinnige Vernunft kann de »
Zusammenhang der Dinge mit
ihren letzten Gründe » cinseheu,
nnd sie aus diesen Gründen her»
leiten . — Durch eine anfstcigcnde
Spnccdoche wird V erstand so¬
wohl als Vernunft auch ge¬
braucht , das obere Erkcnnknißvcrr
mögen überhaupt auezudriickeu .

Verschämt . Schamhaft , ü .
Wer Scham empfindet . V . Ver¬
schämt ist jeder , der über irgend
etwas sich schämt ; Schamhaft
derjenige , der sich über das
schämt , waS die Keuschheit und
Züchtigkeit beleidigt . Der ver¬
schämte Arme tzpauvre lioneeux)
schämt sich um Allmoscn anzu «
sprechen. Die ich a m h!a s t e
Jungfrau schämt sich bcy jedem

schlüpf -
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schlüpfrigen Worte , das ihr keu -
sckes Obr beleidigt .

Verschiedenheit . Unter¬
schied . ü . Das Gegentheil von
Einerlehheit . V . Die Ver¬
schiedenheit aber ist ein Ver -
hältniß , weicher »nter den Din¬
gen selbst , unabhängig von un¬
serer Erkcnntniß , Statt findet ,
nnd darin besteht , daß in dem ei¬

gnen Dinge etwas ist , was in dem
andern nicht ist . Unterschied
heißt die Verschiedenheit , sofern
sie vorgestelltwird ; denn Unter¬
scheiden bedeutet : die Verschie¬
denheit erkennen . Daher kann
man sagen : man muß eine» U n-
terschicd machen zwischenHoch¬
mut !) nnd Stolz ; aber nicht :
man muß eiue Verschieden¬
heit machen . Denn diese findet
schon Statt « man soll sie sich
nur gehörig vor stellen .

Verschlingen . Verzehren ,
ii Einem Körper sein sichtbares
Daseyn nehmen . V . Bey dem
Verzehren geschieht dies all¬
mählich , durch Auflösung des
Körpers in kleine Tbeile , wie z .
B . wenn jemand eiue Speise v e r -
zchrt . Bei ) dem Verschlin¬
gen verschwindet der Körper
plötzlich , ohne erst i » Theile auf¬
gelöst zu werden ; z . V . wenn
einHeißhungriger ein Stück Fleisch
gierig hinunterscdluckt , ohne es
erst zu kauen , so hat er es ver «
schlunge n -

Verschmähen . Ausschla¬
gen - Sich Bedanken , u .
Erklären , daß man etwas nicht
annchmen wolle . V . Aus¬
schlagen bezeichnet diesen Be¬
griff ohne Vebenbegriff . Wer et¬
was mit Verachtung ausschlagt ,

der verschmähet es . (S . Ver¬
achten : c.) Wer sich bedankt ,
der schlägt das Angeborene zwar
aus , aber mit Höflichkeit , so daß
er zu ei kennen gibt , er fühle sich
durch das Anerbieten zur Dank¬
barkeit verpflichtet .

Versiegen . Vertrocknen .
Verdorren , u . Diese Wör¬
ter drucken das Ab » hmea der
Feuchtigkeit ans . V . Ver¬
trocknen sagt man sowohl von
jeder Feuchtigkeit , die abiinnuu ,
als auch von jedem Dinge , in
welchem die Feuchtigkeit vermin¬
dert wird . — Velrdvrrcn ist
das Vertrocknen solcher Din¬
ge , die mit der Feuchtlgkut zu¬
gleich ihren Pahrnngosast verlie¬
re » . — Versiegen deutet auf
das allmablige Sinken d . i.
auf die allmablige Verminderung
der Höhe einer Feuchtigkeit in ei¬
nem Behältnisse , bis zu ihrem
ganzlicheil Verschwinde » . Dean
eS kömmt der von dem veralteten
Siezen , niedriger werden , womit
auch Sinken und das nieder¬
deutsche Siell , niedrig , verwandt
ist .

Versinken . Sich Vertiefen .
Ü- Diese Wörter kommen in der
unelgcntlicheii Bedeutung ^ , herein ,
daß sie von der menschlichen See¬
le gesagt werde » , wenn eine Nor-
steUuug dieselbe so beschäftigt, daß
die übrigen verdunkelt werden .
V - Wenn - ieser Zustand durch ei¬
ne Vorstellung bewirkt wird , die
bloß den Verstand beschäftigt , so
ist die Seele vertieft ! wen»
er durch eine uiederschlagende Lei¬
denschaft bewirkt wird , so ist sie
versunken . Man v c r t i e fl sich

. in Betrachtungen ; man ist in
Trau -



Traurigkeit versunken . —
Wenn tdätige Leidenschaften , als

. Zorn , Fr °ude re . einen ähnlichen
^ Zustand bervorbri » zenr so wird
I dock nicht Versinken gesagt ,

weil auf diese , da sic die Seelen «
kräste aufregen , das Bild des
Sinkens nicht paßt ,

vcr si ch « v n . Sicherheic ge -
den Sicherheit stellen ,
u . Jemanden gewiß machen , daß
er nichts zu besorgen habe . V .
Versichern druckt dies ganz

! allgemein aus , und wird auch
j dann gebraucht , wenn jemand

bloß davon gewiß gemacht wird ,
Laß er keinen Jrrkhum zu besor-
gen habe . Sicherheit geben
und Sicherheit stellen wird
nur von dem gesagt , der einen
Andern ( z. V . durch ein Pfand )
gewiß macht , daß er seine Ver -
Kindlichkeit erfüllen werde . Si¬
ch e r h e i t st c l l e n ist fuyerlicher,
als Sicherheit gebe :: , weil

. es insonderheit von dem Sicher «

. heit geben vor Gericht ge-
; braucht wird .
! Versöhnc ». Aus söhnen .
I Vertragen , ü . Die Un ' inig -
I keit aufbbre » lassen. V . Vcr -
! söhnen und Aus söhnen fe¬

tzen Beleidigungen voraus , weh
> che diejiiilgcu sich vergeben , die
^ sichversödue u oder a » ssöh «

neu und dadurch in ihr voriges
Wcrhältniß .zurückkehren. Ver -
tragen setzet dies nicht voraus .
Auch diejenigen , die bloß über

" Meynungen »ueinig waren , kdn«
neu sich wieder vertragen Ja
es kann auch Vertragen das
Vichtsey» der Uneinigkeit über «
Haupt a, «zeigen , und also auch
von solchen gesagt werdtli , die

gar nicht uneinig gewesen sind.
Geschwister vertragen sich gut
zusammen , wenn gar kein Zwist
und kein Zank unter ihnen Start
findet . — Aussödncn druckt
mehr aus , als Versöhnen .
Denn er wird von solche » Perjo »
neu gesagt , die vorher in genau »
er Verbindung lebten , und bcy
denen , durch die Beendigung i z«
rer Uneinigkeit , die vorige Li . be
und Freundschaft wieder zur » ck-
kehrt . Versöhnen hinge .en
sagt man auch von solche « , die
vorder in keiner genauen Verdiu »
düng lebte » , und bcy denen bloß
die Uneinigkeit aufdört , ohne daß
grade Liebe und Freundschaft in
ihre Steile tritt . Eheleurr , die
sich gezankt haben , muffen sich
wieder aus sühne ». Mit ei¬
nem Fremde » , der uns beleidigt
hat , versöhnen wir uns .

versteckt , verschlossen , si .
Vcyde Ansdrücke werden im nn «
eigentlichen Smue von dcrmensch -
lichcu Seele gebraucht , sofern es
ikr an Offenheit fehlt - V . r )
Verschlossen sagt man auch
vom Verstaube ; Versteckt bloß
von dem Charakter . Der Kopf
ist verschlossen ( oder nickt
offen ) , sofern er nicht leicht
etwas saßt - Man nennt das aber
nicht einen versteckten Kopf .
2) Wenn bloß vom Character
die Rede ist ; so heilst Ver¬
schlossen überhaupt jeder , d . r
sich merklich hütet , keine Kefin «
» ringen zu offenbaren . Der
Versteckte th » t dies darum ,
weil er sich solcher Gesinnungen
bewußt ist , die Andre nicht billi¬
gen können . Verstecktheit
ist daher immer ei» Fchler ; Vet¬

schlos ,
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schlossenbeit nur dann - wenn Vertrauen . Zurraue n . tz.
sie übermäßig ist.

Ei ch V e r st e l l e n . Sich Srel -
ten . i>. Seine » wahren Sinn
nickt offenbaren . V - Wer sich
verstellt , der sucht bloß seine »
wabren Sinn zu verbergen . Wer
sich stcllt , der sucht zu bewir¬
ken , daß man etwas für deinen
Sinn halte , was es nicht ist .
Der Schmeichler stellt sich
freundlich , wenn er gleich im
Herzen keine freundliche Gesin¬
nung gegen uns hat . Wer sich
aber bloß bemüht , uns seine»
Haß nicht merken zu lassen , der
verstellt sich.

Verstell eil . Verunstalten .
Entstellen , ü . Die Gestalt
verändern . V - Sofcru ein Dmg
durch diese Veränderung unkennt¬
lich gemacht wird , rvirdcs ' vcr -
stellt iss d . vor . Art .) ; und sv-
s,r » dadurch die Schönheit und

- Vostkommeuheit , seiner Gestalt
vermindert wird , wird cs verun¬
staltet . — Entstellen ver¬
einigt in sich deyde Begriffe . —
Eine Maske vcrstelltLen Men¬
schen , wenn sie ihn unkcnnllich
macht ; sie verunstaltet ihn »
wenn sie ihn häßlich macht , er
mag dadurch unkenntlich werden ,
oder nicht ; sie entstellt ihn ,
wenn sie ihn häßlich und un¬
kenntlich macht .

Derrherdigen . Schützen ,
ü . Gegen einen Angriff sicher
stellen . V . S . Beschirmen . Be¬
schützen. Vcrtheidige » . — Das
Verth eidigen kann auch durch
Gegenangriffe geschehen- Zum
Schütze » gehört bloß das Ab-
haltea der Angriffe von dem, was
man schützt .

Von jemandem etwas mir Ge¬
wißheit erwarten . V - Ver¬
trauen v - nur gesagt , wen »
das , was wir erwarten , etwas
Gutes ist ; Zutrauen auch
dann , wenn es etwas Gleichgül¬
tige » , oder etwas Böses ist .
Wir vertrauen demjenigen,
von dem wir überzeugt sind , daß
er unser Wohl befördern könne
und wolle . Einem gesch ckte»
Baumeister trauen wir zu ,
daß er gute Gebäude aukführe,
und einem schlechten Mensche»
trauen wir schlechte Handlun¬
gen zu .

Verweisen . Vorhalten .
Vorwerfen . Ve >rr u ck e n.
Aufiuutzen jj . Jemandem ;»
erkennen ..eben , daß er eine« Feh¬
ler begangen habe . B . Vor¬
halten heißt : jemandem zu er¬
kennen geberr, daß er einen Feh¬
ler begangen , oder sich dessen
wenigstens verdächtig gemacht ha¬
be ; damit er sich rechtfertige, , oder
entschuldige , oder seinen Fehler
wenigstens eir-sede . — Wer je¬
mandem etwas verweiset , der
sagt ihm nicht bloß , daß er ge¬
fehlt habe , sondern gibt ihm
auch zugleich sein Mißfallen dar¬
über zu erkennen , um ibu zu bes¬
sern . Es kann also mir rer Hö¬
here dem Geringere etwas ver¬
weisen . — Das Vorwür¬
fen geschieht in oer Absicht , z»
kranken . — Das Verrücke »
ist ei» Verwerfen mir einem
hoher» Grade von Bitterkeit —

Aufmutzen beißt : jemandem
Kleimgkeirea vorwcrfen , >>dZlc »
man niehr Wichtigkeit bcylegt,
als sie haben .

Der -
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Verzagen . Verzweifeln ,

k . Hoffnungslos seyn. V . Der
« Hoffzinngslose verzagt , wenn

da» Gefühl seines Auslandes sein
Gemülh gäuzlich niederschlägt , so
daß er alicn Muth verliert , nichts
wehr zu unternehmen sich ge «
tränet , und sich mir weibischer
Wehmntd seinem Zustande über«
laßt . ( S . Feig rc .) Er ver¬
zweifelt , wenn ihm das Ge¬
fühl der Hoffnungslosigkeit so un¬
erträglich wir - , daß cs seine Ge¬
danken verwirrt , alle seine Kräfte
ausregt und anspannl , das äußer¬
ste zu wage » , sich i » die augen¬
scheinlichsten Gefahren zu stürzen ,
und selbst bisweilen durch gewalt¬
same Beendigung seines Leben»
das Bewußtseyn seines Zustandes
zu vertilgen .

Verziehe » . Zögern , u . Eine
Handlung nicht rasch anfangen
oder fortsctzen- V . Beyhe Wör¬
ter kommen zwar von Ziehen
her ( s. Säumen rc . ) alle !» Zö¬
gern enthält , wegen seiner frer
quentatioen Form , den Begr ff
des öfter « Ausschicbcns von einem
Augenblicke zum andern - ( S .
Saume « rc .) — Ausserdem hat
Zögern , sofern es von Ver¬
ziehen unterschieden wird , auch
noch den Ncbcnbegriff , daß der
Zögernde seine Handlung nicht
avfschiebcn sollte , oder daß dies
wenigstens Ander » unangenehm
scy. Daher enthält Zögern
alsdann eme» Vorwurf , Ver¬
ziehen aber nicht .

Vsrmn ! o . Vor z e i c c » .
Ehemals . Vor Die,ein .
Nor Alters , lveiland . u -
2 » vergangner Zeit . V , W .e i -

land druckt dies ganz allge¬
mein und unbestimmt aus . —
Vor Diesem heißt : Vor die¬
ser , d . i - vor der gegenwärtige »
Zeit . Was aber vorDie sein ge¬
wesen ist , kan« sowohl unmittel¬
bar vor der gegenwärtigen Zeit ,
als auch schon lauge vor ihr , ge¬
wesen seyn . — Den nämliche »
Begriff bezeichne» zwar auch
Vormals und Ehemals ,
«ur mit dem Unterschiede , daß
sie de» Begriff von dieser , d.
i . vs » der gegenwärtige » Zeit
nicht ausdrücklich anreuten . Sir
unterscheiden sich dadurch , daß
Vormals ans eine Verglei¬
chung mit der Gegenwart hiuwei -
set, Ehemals aber nicht . D o r-
mals war ich glücklich, sagt der
Leitende , wen » er seine » gegen¬
wärtige » Zustand mir dem ver¬
gangne » . vergleicht . — Vor
Zeiten weiset auf eine entfern¬
tere Vergangenheit , seit welcher
schon mehrere Zeiten verflossen
sind , und vor Alters aus die
entfernteste Vergangenheit , die
nicht allein mehr . !» Zeitabschnit¬
ten , sondern auch solchen voraus -
gcgangen ist , die selber schon a l t ,
v . >. langst verflossen sind.

Vorrede . Vorberschr . ü .
Eine Rede , die jemand einer an¬
dern , insonderheit cm . m Buche ,
vorau -gch - u läßt . V . r ) Ei »
Vor bericht ist gewöhnlich kür¬
zer , eine Vorrede länger .
Denn in einem B « richte on ej .
neu Höher » pflegt man sich kurz
zu fassen , und in einer förmli ,
ehe» , eigentlichen Rede aus¬
führlich zu sey., . 2) Der Natur
eines Berichts gemäß gibt ei »

' V o r -



Worbericht von etwas Nach- können auch Untersuchungen an¬
richt, z . B - von dw Veraalaffnng gestellt und allgemeine Wahrhci-
deS Buchs. In einer Vorrede ten abgehandclt werden .

W.

Äöaffen . Gewehr . Rü¬
stung . Geschütz . Stück .
Geschoß , v . Kriegerische Werk¬
zeuge , die der Soloat gegen den
Feind gebraucht. V - Waffen
find alle kriegerische Werkzeuge ,
die der Soldar auf und an sich
tragt , er mag sie zum Angriff
oder zum Schutz gebrauchen . Un¬
ter den Waffeu des Herkules
befand sich nicht bloß die Keule ,
die er zum Angriff gebrauchte ,
sondern auch ein Brustharnisch,
der ihm zum Schutze diente . —
Der Inbegriff aller Waffen eines
Kriegers ist seine Rüstung .
Denn 6e gehören alle dazu , ihn
zum Kampfe auszu rüsten , d . l .
zu bereiten . — Gewehre sind
bloß Angriffswaffen . Der Säbel
ist ein Gewehr des Reiters ,
aber der Küraß nicht . — Ge¬
schütz bezeichnet solche kriegeri¬
sche Werkzeuge , die nicht tragbar
sind , und dazu dienen , schwere
Körper gegen den Feind zu wer¬
fen , als z - B . Kanonen , oder
Katapulten bcp den Alte» . —
Stück wird bloß eine einzelne
Kanone genannt- Eme Batterie
von zwölfpfündigcn Stücku . —
Geschoß ist das , was geschos ,
se » wird , z . B - ein Pfeil , eine

Kugel. Dieses Wort ist zwar in
der gemeinen Sprache veraltet,
kann aber in der feye . lichen nicht
entbehrt werden .

wahr . Richtig , st . Was so
ist , wie es scyn muß. V - Wahr
heiße etwas , sofern es nicht bloß
das zu seyn scheint , waS cS seyn
soll , sondern es in der Thai auch
ik . Richtig heißt etwas , so,
fern es der Regel oder Vorschrift
gemäß ist , der cs gemäß scvn
soll. ( S . Echt re .) Wahre
Dcmuth scheint nicht bloß De ,
muth zu seyn , sondern ist cs in
der Lbat - Ich habe aber mei¬
nen Gläubiger richtig bezahlt,
wenn ich ihm so viel bezahlt habe,
als meiner Schuldigkeit gemäß
ist . Den» diese schreibt mir vor ,
wie viel ich bezahlen muffe - ,

Narren . Abwarten . Er¬
warten . ü . In dem Zustande
scnn und bleiben , wo man eincr
Sache , die noch nickt gcaenwär ,
tig ist , entgegen stehet . V.
Wa rtcn hat weiter keinen Ne,
beubogriff. (S - Harren . Warten)-
Abwarte » heißt : bis zu Ende !
warten , d . i . so lange , bis das >

erfolgt , worauf man wartet .
Ich will die Ankunft m i-
nes Freundes hier abwar -

ten . —
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